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Rennverschiebung beim Paralympics-
Triathlon: Seine-Wasserqualität besorgt

Paralympics-Triathlon in Paris verschoben: Schlechte
Wasserqualität der Seine zwingt zu Änderungen. Weitere

Infos folgen.

Die Vorfreude auf die Paralympics in Paris erhielt einen
unerwarteten Dämpfer, als die Veranstalter bekannt gaben, dass
die Triathlon-Wettbewerbe aufgrund schlechter Wasserqualität
in der Seine verschoben werden mussten. Nach mehreren Tagen
mit starkem Regen wurde die Schwimmstrecke für die Athleten
als unzumutbar erachtet. Das Event, das ursprünglich an zwei
Tagen stattfinden sollte, wurde kurzfristig auf einen Tag
zusammengelegt und auf Sonntag verlegt.

„Das kam ein bisschen unerwartet, weil das Wasser in der
letzten Zeit ja ganz okay war. Damit hat keiner gerechnet“,
äußerte sich der deutsche Fahnenträger und zweifache
Paralympics-Goldmedaillengewinner Martin Schulz zu der
Situation. Es zeigt sich einmal mehr, wie unberechenbar die
Wetterverhältnisse die Wettkampfbedingungen beeinflussen
können, und dass die Veranstalter stets auf unerwartete
Herausforderungen vorbereitet sein müssen.

Aktuelle Situation

Die Ungewissheit über die Durchführung der Wettbewerbe bleibt
bestehen. Laut den neuesten Informationen wird die
Wasserqualität weiterhin überwacht. Es gab Berichte über eine
erhöhte Konzentration von Bakterien im Fluss, was die
Bedingungen für die Schwimmer unsicher macht. „Die Werte



liegen nicht viel, aber sie liegen eben über der Obergrenze“,
erklärte der Bundestrainer Tom Kosmehl, der erst spät von der
Entscheidung zur Verschiebung erfuhr. Trotz dieser
Herausforderungen bleibt er optimistisch: „Wir sind optimistisch,
dass morgen alles stattfindet. Das Wetter ist stabil. Wir bereiten
uns vor, aber übermorgen wäre ja auch noch eine Chance.“

Bereits bei den Olympischen Spielen gab es ähnliche Probleme
mit der Wasserqualität, wodurch Triathlon-Rennen verschoben
wurden. Solche Vorkommnisse verdeutlichen, wie wichtig es ist,
die Gesundheit der Athleten an erste Stelle zu setzen. Die
letzten Tests hätten eine signifikante Verschlechterung der
Wasserqualität aufgezeigt, weshalb die Wettkämpfe am Pont
Alexandre III nicht durchgeführt werden können. Dies ist ein
weiterer Rückschlag für die Athleten, die sich auf das Event
vorbereitet haben.

Schulz gegenüber bemerkte, dass die anfängliche Verschiebung
des Trainings als Vorsichtsmaßnahme betrachtet wurde: „Das
war aber mehr eine Vorsichtsmaßnahme. Man ist halt sehr
vorsichtig, was grundsätzlich ja auch gut ist. Wir nehmen das
jetzt so an.“ Die Athleten sind sich der Herausforderungen
bewusst und zeigen sich entschlossen, auch unter diesen
Umständen ihr Bestes zu geben.

Für die Wettkämpfer ist diese Situation nicht nur eine physische
Herausforderung, sondern auch eine psychologische. Sie
müssen sich ständig auf Veränderungen einstellen und ihre
Vorbereitungen anpassen. Trotz aller Rückschläge bleibt der
Geist der Paralympics erhalten: der Kampfgeist und die
Entschlossenheit, Herausforderungen zu meistern und die
eigenen Grenzen zu überschreiten, auch wenn das Wetter und
andere äußere Einflüsse nicht mitspielen.
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